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WAber Brinime

Dann kam mal ein Brief Edwin Jch habe von Brinkmann er
ſahren welche Schädigungen dieſes Fräulei Finding unſere
Firma zuzufügen im Stande iſt und daß es vergeblich fei ſie für un
engagieren zu wollen Schenkſt Du mir di ftauſend Mark die
mir nur geliehen haſt ſo mache ich mich anheiſchig ihre Tätigkeit
zu legeu

Was meinen Sie dazu
Junge iſt raffiniert Aber das

Nun Sie zahlen ja nur n Verſprechen einlöſt Für Sie
iſt alſo kein Riſiko vorhanden Bin nur geſpannt was er machen i
Denn was mür nicht gelang wird ihm

Weiß ſchon was Sie ſagen wollen winkte Marlgraf ab
ſt recht fehlſchlagen Aber ielegraphieren Siedem Grünſchnabel erſt

meinetwegen Einverſtanden Das Gelingen iſt ſchon fünftauſend Ma
wert

Schon am ſolgenden Nachmittage u Edwin wieder zu Hauſe und
mit ihm kam eine funge friſche Dame Da ſtelle ich Dir nämlich Fräu
lein Emnm Finding vor ſagte er ſeinem Vater Und die fünftauſend
Emmchen hätte ich mir verdient Wenn ich ſie auch micht engagieren kann
oder mag ſo wird ſie doch auch nicht mehr reifen Denn ich habe mich
mit ihr verlobt

Der alte Markgraf war wie aus den Wolken gefallen Aber er freute
ſich doch Der Junge war eigentlich der Geriffenſte von uns allen Auf
nen ſolchen Plan iſt keiner von nus gekommen meinte er ſpäter zu
Brinkmann Und wenn die zwei ſich wirklich gern haben mir ſoll s
recht ſein

Ja ja gab Brinkmann zurück wenn ich mir das ſo überlklege
ärgere ich mich daß ich ſchon verheiratet bin Sonſt hätt ich fie auch
genommen

Eh hä Briukmännchen machen Sie keinen Unſiun Jetzt haben S
das leicht ſagen Das reinſte Ei des Kolumbus nicht

Und er lachte vergnüglich

Luſtige Ecke
Aha ſo Menſch warum heirateſt Dr

keine JZeu A Unſinn
haben B Dummkopf kennſ

Hinderni Madanm Sie wolle rfräulein lrtrotou h d S t Teintreten Da bemerke ich daß Sie mi en Kleinen alle Tage
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d t o W Smeine Kinder ſchon recht niedlich plaudern können Fräulein So die
Kinder plaudern ſchon da muß ich für den Dienſt beſtens dauken

Die neue
beben in Ameri
Weltteile

Sehr bezeichnend
Häuschen 2 Paſſagier Was eitt
haufen mit dem Kreuz 1 Paſſagier
gelernt

O v wie JbuoAh ſo A wie ift JhnenB korpulent Nicht qut ich habe
nicht abgenommen
kommen müſſen
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Das Wort das Jhr heut ſuchen müßt
Ein Landgebiet des Erdballs iſt
An Umfang groß doch nimmer ſchön

Ich rat Euch nicht dahin zu geh n
it Jhr ſindet dieſes Land

Nehmt jetzt vier Zeichen ſchnell zur Hand
Macht draus ein Weib die Bibel ſagt
Taß es von Stand und keine Magd
Jetzt iſt die Sache gleich zu End
Man ſteck dazwiſchen ganz behend
Zwei Zeichen von dem Wort Gehalt
Dann kommt des Rätſels Vollgeſtalt
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Auswärtige Gewinner eines Preiſes wollen gefl ſofort nach Be
kanntgabe ihre genaue Adreſſe der Redaktion per Poſtkarte
mitteilen damit die Zuſtellung des Preiſes unverzüglich erfolgen kann
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Ausgehoben
Von Martha Strachwitz

Rachdruck verboten

Mattka Petrowna lag mit einem glücklichen Lächeln in ihren weißen
Kiſſen Sie hätte zwar zu ihrer Ausſtattung vor neun Jahren
nur rot kariertes und geſtreiftes Bettleinen bekommen ſollen wie
es ſich für ein ordentliches Mädchen ihres Standes geziemt aber
zwei weiße Ueberzüge mit Häkelſpitze hatte ſie ihrer Mutter doch
noch abzuſchwatzen gewußt obgleich dieſe die Tochter wegen ihrer
Verſchwendung reichlich ſchalt denn Mattka hatte eine ſchönheits
durſtige Seele und ſie liebte es alles um ſich herum ſo hübſch
und zierlich wie möglich zu ſehen Jn dieſen weißen Staatsbezügen
lag nun Mattka jedesmal wenn der Storch mit ſeinem langen
Schnabel an das niedrige Fenſter ihrer großen Stube geklopft
ind ein zappelndes roſiges Menſchenkind in die wurmſtichige Holz

ege neben ihrem Bett gelegt hatte
Dies war geſtern abend zum ſechſten Mal geweſen in den

neun glücklichen Ehejahren die ſie mit ihrem geliebten Michael
verlebt hatte Und ſo ſehr ſich auch Mattka und Michael das
erſte und das zweite Mal über den Beſuch des kinderbringenden
Adebar gefreut hatten ſo war doch mit jedem ſpäteren Beſuch
Mattkas rundes roſiges Geſicht etwas ſchmäler und Michaels
breite Stirn ernſter geworden denn der reiche Kinderſegen ſtand
in keinem Verhältnis zu den ſicheren aber nur ſehr langſam wach
ſenden Einkünften die Michael als Auffeher an einer großen Fabrik
zu Czenſtochau in Ruſſiſch Polen bezog

Diesmal trug Mattkas Geſicht wieder ein ſo ſorgenloſes glück
ſtrahlendes Ausſehen zur Schau wie vor acht Jahren als ſie ihr
erſtes Kind im Arme hielt und jedesmal wenn ſie das liebliche
etwas blaſſe Geſicht mit den blitzenden braunen Augen zur Seite
nach der Wiege wandte huſchte ein geheimnisvolles Lächeln über
ihre üppigen roten Lippen wie wenn ſie noch ein langbezopftes
kurzröckiges Mägdlein ſei dem das Chriſttind eine heißerſehnte
Wachspuppe einzubeſcheren im Begriff iſt

Und doch waren Michaels Einkünfte nicht größer geworden
und Mattka wußte aus fünſmal wiederholter Erfahrung wieviel
Sorge und Mühe ein neuer Ankömmling zu machen pflegte wie
viel Milch im Monat mehr zu bezahlen ſei und wieviel Meter
Leinwand und Wollzeug ſie im nächſten Jahr von dem Händler
der ſchräg über der Straße wohnte zu beziehen habe

Aber mit dieſem Kinde war das eine ganz beſondere Sache
Da mußte jedes Sorgen und Rechnen aufhören und es galt ſtill
die Hände zu falten und ein Dankgebet zu ſtammeln Denn dieſes
Kind ozuſagen direkt vom Himmel als ein Gnadengeſchenk
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die gute Muttergottes von Czenſlochau deren rauchgeſchwärztes
Antlitz wie das einer Mohrenkönigin aus dem mit Edelpteinen be
ſtickten Goldbrokat blickte hatte eigens ein Wunder getan und das
Herz des großen Kaiſers in Petersburg gerührt weil Mattka Pe
trowna ſo fleißig zu ihrem Gnadenbild gewallfahrtet war

bauen und der Kaiſer von Rußland war ein guter Mann
Der war ein echter Vater für ſeine Kinder und ſein Volk der
wußte genau wieviel Mühe es machte die Kinder mit denen fromme
Eltern das große heilige Rußland bevölkerten groß zu ziehen
Der Kaiſer der hatte ein Herz für Mattka und Michael und des
halb ſollte auch der neue kleine Ankömmling der ein ſtämmiger

Nach einer wahren Vegebenheit bei der Aushebung ruſſiſch polniſcher
Reſerven in Czenſtochau

Halle a den 29 Januar
Junge war den heiligen großen Namen ſeines Kaiſers in
Taufe bekommen

Mattkas Augen gingen über Tränen der Dankbarkeit und der
Rührung perkten auf ihren Wangen während ihr Blick die geliebten
Geſtalten von Mann und Kindern verfolgte die ſich zwiſchen dem
großen Wohnzimmer in dem ſie mit dem Neugeborenen lag und
der anſtoßenden Küche hin und her bewegten

Da waren die älteſten drei alles Jungen rotbäckig und von
feſtem Wuchs und dann das vierte Kind ein dreffähriges
zierliches Mägdlein

Sie rief es an ihr Beit heran und legte ihm die Hand ſegnend
auf den braunen Scheitel

Das war auch ein Gnadenkind geweſen ohne daß ſie es da
mals gewußt hatte Dieſer geſegneten Marinka verdankte ſie
heute das Leben ihres Michael

Jhr Auge ging von dem Kinde zu der breitſchultrigen Geſtalt
des Mannes der an dem Fenſter ſtehend ihr den Rücken zu
wandte

Gehſt Du noch nicht zur Fabrik Michael mahnte ſie liebe
voll Du haſt ſchon heute früh gefehlt und es möchte Dir ſchlecht
ausgelegt werden wenn Du auch den Nachmittag wegbleibſt

Die Fabrik iſt heute geſchloſſen gab Michael zurück und ſeine
Stimme klang ſeltſam hart und gepreßt

Geſchloſſen Warum
Mattka war über alle Maßen verwundert So etwas war in

den ganzen neun Jahren ihrer Ehe noch nicht vorgekommen
Weil heute Aushebung der Reſerven für den Kriegsſchauplatz

iſt antwortete Michael in derſelben kurzen Weiſe und er ſtarrte
mit finſterem Blick auf die Straße hinaus die heute ein ſeltſames
feierliches Gepräge trug

Menſchenleer lag die lange breite ſonſt bunt belebte Straße
die an beiden Seiten mit niedrigen Häuſern beſetzt war die
beiden Gaſthäuſer an der Ecke die kleine Schänke gegenüber waren
geſchloſſen die Läden ſtanden leer die Verkäufer mit ernſten
Geſichtern hinter den Ladenfenſtern Und nun zog ein ſchweigen
der dunkler Trupp rechts und links von Soldaten eskortiert dem
nahen Bahnhof zu

Es waren die ausgehobenen Reſerven die nach Warſchau ver
ſchickt wurden um dort eingekleidet und ſofort nach dem Kriegs
ſchauplatz in der Mandſchurei abgeſandt zu werden

Es waren alles Männer zwiſchen achtundzwanzig und ſechsund
dreißig Jahren kraftvolle hochgewachſene Geſtalten mit feurigen
Augen und dem adligen Gang des Polen vermiſcht mit den breiten
Schultern und den vorſpringenden Backenknochen des Ruſſfen
Und ſie ſchritten alle mit ſeltiſam harten entſchloſſenen Schritten
einher ſchweigend mit düſterem unheimlich brennendem Bl ck und
feſt aufeinander gepreßten Lippen Da war nichts von jugend
licher Begeiſterung und hoffnungsfroher Siegeszuverſicht zu ſehen
Das waren keine ſchwärmeriſchen heißblütigen Jünglinge mehr
die den Krieg willkommen heißen weil er ihnen Gelegenheit gibt
ihre Kräfte zu meſſen und Außergewöhnliches zu erleben und zu
leiſten cs waren Männer meiſtens Familienwväter die ſich lange
ſelbſt ihren Kreis von Pflichten geſchaffen hatten die nicht mehr
hinausſtrebten über die Leiſtungen die zu dieſem Pflichtenkreis
gehörten es waren Mänuer die ihr eigenes Leben und das Liebſte
und Beſte was dieſem Leben Wert verlieh ſoeben hinter ſich zu
rückgelaſſen hatten und die vorwärts ſchritten ſeelenlos wie ſchon
Geſtorbene Und auf all dieſen Geſichtern ſtand geſchriebeu

Wir gehen weil es unſere Pflicht iſt aber wir gehen ahne
Freude und Begeiſterung denn wir wiſſen nicht wofür wir kämpfen
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und wofür wir fallen Japan und die Mandſchurei ſind uns leere
Namen Wir haben keine Jntereſſe an den Gütern um die dort
gekämpft wird Dieſer Krieg iſt ein Krieg der nicht aus unſerem
Jnnern hervorgebrochen iſt ein fremder Krieg und das Schwert
das wir ziehen iſt uns in die Fauſt gezwungen worden

Der Trupp war ſchweigend wie ein langer Begräbniszug die
Straße heruntergezogen und hinter der Biegung die nach dem
Bahnhof führte verſchwunden

Michael wandte ſich in das Zimmer zurück und trat an das
Bett ſeiner Frau

Mattka lag mit glühenden Wangen die Hände über der wogen
den Bruſt gefaltet

Heilige Madonna habe Dank ſchluchzte ſie aufgeregt und
ſchlang beide Arme um den Hals ihres Mannes

O Michael Michael wenn die wundertätige Muttergottes
nicht geholfen hätte wäreſt Du heute mit den anderen fortgeholt
worden

Und es ſchien wirklich ſo als ſei Michael Petrowna durch eine
ganze Reihe wunderbarer Zufälle vor der Einberufung nach dem
Kriegsſchauplatz bewahrt worden

Es war jetzt gerade neun Monate her als der Krieg zwiſchen
Rußland und Japan ausgebrochen war und die erſten Truppen
aus Ruſſiſch Polen nach der Mandſchurei abgegangen waren

Damals hatte Mattkas Herz in namenloſer Angſt geſchlagen
Sie wußte wie jedermann in der Umgegend daß Rußland mit
Vorliebe ſeine Truppen aus der gemiſchten Bevölkerung der Grenz
orte rekrutierte Die Polen gaben gebildete ſchneidige helden
mütige Soldaten

ichael war zwar nicht mehr jung er gehörte zu dem zehnten
Jahrgang der Reſerven aber man munkelte binnen kurzem
würden die geſamten zehn Jahrgänge aufgeboten werden und das
Herz mancher Frau und Mutter krampfte ſich in tödlicher Angſt
zuſammen

Wie hatte Mattla damals ihren Gatten mit Liebe und Zärt
lichkeit umgeben Als ſei er die Braut und ſie der Bräu
tigam hatte ſie ihn umworben Es war nicht etwa nur die Sorge
um den Ernährer ihrer Familie die ſie bewegte Mattka liebte
ihren Mann noch heute wie vor neun Jahren als er ſie das
hüdſcheſte Mädchen ihres Heimatsdorfes zum Weibe erkor und
ſelbſt der ſtrammſte flotteſte Burſche war den ſich ein Mädchen
als Liebſien wünſchen konnte Nun war er ein breitſchultriger
Mann mit einem mächtigen Vollbart geworden aber in Mattkas
Augen war er noch ſchöner und liebenswerter wie einſtmals und
ſie hing an ihm mit der leidenſchaftlichen Glut der Polin und der
zähen Treue der Ruſſin deren beider Blut ſich in ihren Adern
wirchie da ihr Vater polniſcher ihre Mutter rein ruſſiſcher Ablunſt
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Kaum hatte Mattka die Geſahr die ihrem Manne drohte er
kannt als ſie auch mit eiſerner Energie daran arbeitete dieſelbe
von ihm abzuwenden

Faſt täglich wallfahrtete ſie zum Gnadenbild der Muttergottes
das in einer Seitenkavelle der Czenſtochauer Kirche hing Mit
Tränen und Schwüren beſtürmte ſie die wundertätige Madonno
das furchtbare Unheil von ihrem Mannn abzuwenden und ihn
durch ein Wunder vor der Aushebung zu bewahren Stundenlang
lag ſie mit ausgebreiteten Armen in Kreuzſorm auf den Steinboden
der Kirche vor dem Kapellengitter wie ſie es anderen eifrigen
Wallfahrern und Büßern abgeſehen hatte jeden Pfennig den
ſie ſich am Munde abſparen konnte trug ſie als Opfergabe in die
Kirche und ſchließlich wurde ſie ruhigerl

Als ſie die Gewißheit bekam daß ſie binnen kurzem ein neues
Kind erwarten durſte ſchien es ihr als habe die Muttergottes
ihr damit andeuten wollen daß ſie erhört ſei und je mehr Zeit
verſtrich ohne daß von einem Nachſchub die Rede war deſto ſicherer
und ſtärker wurde ſie in ihrem Glauben und ſchließlich war es
bei ihr abgemachte Sache ihr Michael würde auf irgend eine
wunderbare Weiſe vor dem Schickſal einberufen zu werden bewahrt
bleiben

Und gerade in dieſe Zeit ſiel die große Nachricht die wie ein
Freudenfeuer das ganze ruſſiſche Volk durchlief die Zarin hatte
nach drei Töchtern einen Sohn geboren

Daß die Erhörung dieſes Wunſches der hohen Frau gerade in
dieſe trüben ſchickjalsſchwangeren Kriegszeiten fiel ſchien ein dent
liches Zeichen Gottes daß Rußland ſieggekrönt aus den Kämpfen
im fernen Oſten hervorgehen würde

Gott und die Madonna waren mit Rußland Was war
da noch zu befürchten

Und wie ein Symbol der r Abſicht die Gott mit
einem Volke hatte kam der große gnadenvolle Eriaß des ruſſiſchenKaiſers für ſein Voll ß des ruſſiſch
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Ja da ſtand es ſchwarz auf weiß Jeder einzige Sohn ſeiner
Eltern und jeder Familienvater der mehr als drei Kinder hatte
waren von dem Kriegsdienſt befreit und ſollten zurückgeſtellt
werden

Der Kaiſer hatte es ſo befohlen denn der Kaiſer war ſelbſt
ein Familienvater und ihm hatte Gott große Huld erwieſen in
dem er ihm nach drei Töchtern als viertes Kind einen Sohn ge
ſchenkt hatte

Michael brachte ſelbſt die Zeitung mit aus der Fabrik in der
des Kaiſers Erlaß ſtand und Mattka ſtand mit ſtrahlenden Augen
und las die Freudenkunde und wußte daß ihr Gebet erhört worden
war

Darum war Marinka ihr viertes Kind die ſie vor der ver
hängnisvollen Kinderzahl drei gerettet hatte ein Gnadenkind
und darum lag ſie ohne Sorgen in ihrem weißen Bett neben
der Wiege und dachte nicht an Milchrechnung und Kleidermangel
ſondern nur an Freude und Dankbarkeit und an die vielen Roſen
kränze die ſie der Muttergottes zum Dank beten wollte

Michael Petrowna ſaß noch immer auf dem Bett ſeiner Frau
umringt von ſeinen ſechs Kindern Mattka konnte ſich nicht ſatt
an ihm ſehen Es war ihr als habe er ſich zum zweitenmal mit
ihr verlobt und der dumpfe Schritt der vorüberziehenden Sodaten
der noch in ihren Ohren dröhnte erhöhte das Gefühl glücklicher
Sicherheit

Da klopfte es an die Tür Ein Bote von dem Gemeindevor
ſtand des Bezirks zu dem Michael gehörte trat ein und über
gab ihm einen Zettel

Michael Petrowna erblaßte Es war ein Stellungsbefehl
Mattka kreiſchte auf

Um Gott was ſoll das Er iſt ja frei er hat nicht drei
Kinder jondern vier fünf ſechs Kommt her Kinder und
ſtellt Euch auf in Reih und Glied damit Euch der Unglücksbote
ſehen kann Hier Michael Sergei Paul Marinka Olga und
der kleine Nikolaus

Der Bote der den Befehl gebracht hatte machte ein dummes
Geſicht ſchüttelte den Kopf und ging

Michael bengte ſich liebevoll beruhigend über ſeine Frau
Sei nur ruhig Mattka das kann ja auch nur eine

Verwechslung ein Jrrtum ſein Jch werde es der Behörde ſchon
guseinanderſetzen Nichts konnte klarer ſein als der Erlaß des
Kaiſers Du wirſt ſehen in einer Stunde bin ich wieder zurück
und alles iſt wieder gut

Und Mattka ließ ſich beruhigen Es konnte ja gar nicht an
ders ſein Da war der Erlaß des Kaiſers und ihr felſenfeſter
Glaube daß die Muttergottes ſie erhört habe So ſah ſie mit
verhältnismäßiger Ruhe ihrem Mann zu der ſich zu ſeinem Gang
zur Aushebungskommiſſion rüftete Michael nahm ans Vorſicht
die fünf Taufſcheine ſeiner Kinder mit und einen Schein der die
Geburt des ſechſten Sprößlings bekundete Er gab ſich alle
Mühe ſeiner Fran ein ruhiges Geſicht zu zeigen und wenn es
ihm nicht gelingen wollte dann wandte er den Kopf zur Seite
Er war lange nicht ſo ſorglos als er ſich ſtellte Er hatte heute
morgen ſonderbare Dinge in der Stadt vernommen und er wußte
in dem erſten Hotel war ein ruſſiſcher Prinz in Begleitung eines
Generals abgeſtiegen um das Aushebungsgeſchäft zu betreiben
Da jollte keiner verſchont bleiben der gut und gerade gewachſen
war und geſunde Glieder beiaß

Er dachte an das ergreifende Bild das heute morgen die Kirche
dargeboten hatte an die hunderte von Männern die mit ernſtem
todestraurigem Geſicht das Abendmahl nahmen an das Schluchzen
und Wimmern der Frauen das die große hohe Kirche mit einer
langgezogenen Klage erfüllt hatte

Und Michael ſeufzte und dann zwang er ſich zu einem zuver
ſichtlichen Lächeln küßte ſeine Frau flüchtig auf die Stirn und
wandte ſich zum Gehen Aber in der Tür kehrte er noch ein
mal um Er hob jedes der Kinder einzeln zu ſich empor küßte
es und machte ihm ein Kreuzzeichen auf die Stirn Seinem Aelteſten
aber flüſterte er ins Ohr Schütze Deine Mutter

Und auf Mattkas Lippen drückte er einen langen heißen Kuß
Er hatte ſie ſehr lieb ſie ſah ſo hübſch und jung aus mit den

ſchweren ſchwarzen Flechten die ihr über die Bruſt fielen und ſie
war ihm eine gute brave Frau geweſen

Er ſchritt hinaus ohne ſich noch einmal umzuſehen
Lange bange Stunden verſtrichen und er kam nicht wieder

Endlich hörte man wieder den dumpfen dröhnenden Schritt eines
Soldatentrupps vor den Fenſtern

Die Kinder die ſich an das Fenſier gedrängt hatten riefen
laut Der Vater Da geht der Vaterl Er ſieht zu uns herauf
Er geht vorüber nach dem Bahnhof
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Mattka ſchrie auf und dann wurde es ſchwarz vor ihren Augen
Sie fiel in Ohnmacht

Als ſie wieder zu ſich kam war die Stube voller Leute Eine
Nachbarin deren Mann der auch Familienwater war dasſelbe
Los wie Michael getroffen hatte ſchluchzte laut neben Mattkas
Bett und in der offenen Tür ſtand der Jnde Jſidor aus dem

Woll warengeſchäft über der Straße mit ſeinem Samtkäppchen auf
dem ſilberweißen Haar und rang die Hände Und es war mein
einziger Sohn und ſie haben ihn nicht geſchont weil wir keine
Chriſtenmenſchen ſind Gott Du gerechter erbarme Dich
meiner

Ueber Mattkas Geſicht ging ein ſeltſames Zittern Jhr war
plötzlich als habe ſie gar kein Recht gehabt die Madonna zu be
ſtürmen einzig allein ihren Michael zu verſchonen Wie kam
ſie dazu ſich ausſchließen zu wollen von dem allgemeinen großen
Schickſal

Jhr war als ſähe ſie die Augen der Madonna vorwurfsvoll
auf ſich gerichtet und ihr Herz ging unter in dem allgemeinen
Jammer

So lag ſie lange zwiſchen Ergebung und Schmerz hin und
her geworfen

Eine Nachbarin hatte das Fenſter geöffnet Von dem Platz
vor dem Bahnhof hörte man die Kommandoſtimmen der Offiziere
und das Schluchzen der zurückbleibenden Franuen

Mutter rief da eins von Mattkas Kindern weine nicht
Sie dürfen uns den Vater nicht wegnehmen Wir gehen zum
Kaiſer der erlaubt es nicht

Aber Mattka ſchüttelte ſtumm den Kopf Sie wußte Rußland
iſt groß und Väterchen wohnt weit ſehr weit

Die Konkurrentin
Novellette von Franz Karl

Gachdruck verboten

Was Fünftaufend Mark Junge Du biſt wohl verrückt
Und in ehrlichem Erſtaunen legte ſich Herr Markgraf der Jnhaber

einer großen Zigarrenſabrik in ſeinen Kontorſeſſel zurück und betrachtete
ſeinen drei vierundzwanzigjährigen Sprößling mit unverhohlenem Miß

en von Zeit zu Zeit dabei ſeinen Kopf ſchürtemd Edwin der Sohn
at als merke er nichts von dieſen Blicken die auf ihm ruhten und ſchaute

zum Fenſter hinaus in die lachende Sommerlandſchaft die ſich den Angen
darbot Nur bemühte er ſich eine möglichſt von innerer Zerknirſchumng
zeugende Miene aufzuſetzen

Der Alte nahm daher als ſein Sohn fortwährend ſchwieg den Faden
des Geſprächs wieder auf Du glaubſt wohl ich fände mein Geld auf
der Straße und mein Reichtum ſei gut genug dazu Dich in Deinem
Faulenzerleden zu unterſtützen Aber dazu verſpüre ich nicht die geringſte
Luſt Du weißt zudem daß ich Dir ſchon als ich Deine letzten Schulden
bezahlt habe jagte daß nun Schluß ſei und daß ich Dir außer Teinem
Taſchengeld keinen Pfennig mehr geben würde Und das war erſt vor
vier Wochen

Aber Papa es handelt ſich diesmal um Ehrenſchulden
Papperlapap was heißt Ehrenſchulden Schuiden ſind Schulden

ſo oder ſo Und ob ich Dir tauſend Mark zahle für ein Verhähinis oder
für einen Deiner Lieferanten oder ſonſt für irgend etwas mir macht das
abſolut feinen Unterſchied in der Beurteilung Deines Leichtſinns

Na ja Du haſt ja recht Jch habe ja anch leichtſinnig gehandelt
Aber ſchließlich iſt man doch jung und möchte ſich amüſieren und
und und

Edwin hatte jetzt dem Vater voll ſein Geſicht zugekehrt Doch konnte
er den ſcharſen Blick desſelben nicht ertragen Und gleich auch wieder
ſenkte er in leichter Beſchämung den Kopf als Herr Markgraf nun in
etwas höhniſchem Tone fortfuhr

Und und und Nun haſt Du noch einen Entſchuldigunge
grund Oder willſt Du es bei Deiner Jugend und Deinem Amüſements
bedürfnis belaſſen Du willſt es dabei belaſſen Sehr ſchön mein Junge
Und nun will ich Dir einmal etwas ſagen Das ſchönſte Amüſement iſt
die Arbeit Jawohl ich ſage die Arbeit Aber von dem Vergnügen
willſt Du nichts wiſſen

O ich arbeite doch
So Du arbeiteſt Das iſt mir neu Jawohl morgens um 9 oder

10 Uhr beliebſt Du mal im Kontor zu erſcheinen und einige Zeitungen
zu leſen oder auch einige neue Zigarrenmuſter zu erproben Das iſt
Deine Arbeit Du müßteſt mir doch zum mindeſten einen meiner jungen
Leute erſetzen wenn nicht gar meinen Korreſpondenten

Jch will doch den Leuten nicht ihr Brot wegnehmen
Wos den Leuten ihr Brot wegzunehmen Daß doch die Faulheit

immer die ſchönſten Entſchuldigungen hat Aber ich bin es müde mich
mit Dir herumzuärgern Und ſo erkläre ich Dir denn daß ich eben weil
es ſich um Ehrenſchulden handelt jedenfalls haſt Du Dich wieder im
Spiel über den Löffel barbieren laſſen alſo jo erkläre ich Dir denn
daß ich Dir die fünſtauſend Mark gebe Aber ich halte Dir dafür Dein
e h zurück bis die Summe auf Heller und Pfennig be

glüchen iſt
Wovon ſoll ich denn in der Zwiſchenzeit leben
Was willſt Du Eſſen Trinken und Wohnung haſt Du doch in

gänzlich
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t

es

e

meinem Hauſe Was brauchſt Du mehr um mal endlich ſolide zu werden
Und damit Du etwas mehr Jntereſſe für s Geſchäft zeigſt gehſt Du
nächſte Woche mal mit Brinkmann auf Reiſen Verſtanden Jch werde
ihm ſchon ſagen daß er Dich mal tüchtig unter die Fuchtel nimmt So
kann das nicht weiter gehen So und da iſt die Anweiſung an meinen
Kaſſierer Ade

Edwin brummte noch etwas zwiſchen den Zähnen nahm daun die
Anweiſung und ſchob ab gar nicht zufrieden mit dem Rejultat dieſer
Unterredung Und der alte Markgraf machte ſich daran die letzte Poſt
durchzuſehen

Dieſer Jnnge Das hat er nun von ſeiner Nachſicht Aber utrr die
Mutter iſt daran ſchuld Die wollte nie daß er ebenſo an des Lebens
Arbeit gewöhnt würde wie andere Leute die ſich jeden Pfennig ſelbſt
verdienen müſſen Ach was ſagte ſie immer wu ſind reich genug
im Edwin ſich ausleben laſſen zu können Sich ausleben Es wurde

dem Alten ſchlecht wenn er nur von dieſem Wort hörte das er unter
die neumodiſchen Erfindungen einrangierte welche keinen Wert hätten
Aber er ſieht s fo geht die Geſchichte nicht känger Was ſoll aus dem
Geſchäfte nur werden wenn er plötzlich die Augen ſchlöſſe

Während er ſo ſeine Gedanken ſpielen ließ hatte er einen Brief ge
öſfnet der aus dem Thüringiſchen kam und deſſen Adreſſenzlge er als
die eines ſeiner Reiſenden erkannte Kaum aber hatte er ihn durchgeleſen
als er wütend mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlug Zum Donmnerwetter
kommt er denn heute garnicht aus dem Aerger heraus Gieich darauf
klingelte er hinunter ins Kontor Herr Brinkmann möchte mal joſort
heraufkommen

Herr Brinkmann galt als ein kaufmänniſches Univerſalgenie Er war
überall zu gebrauchen Die Bücher führte er wie nur irgend einer und
wenn er draußen auf der Tour war holte er die zäyheſten Menſchen heran
und wotzte ihnen eme Beſtellung ab Hier leſen Sie mal den Wiſch
empfing ihn ſein Chef den uns da der Bertram ſchreibt Nicht zum
glauben iſt es hähä nicht zum glauben

Brinkmann ſagte gar nichts Er wußte ſchon worum es ſich handelte
Bei der Thüringer Kundſchaft war der Firma Markgraf in den letzten
Monaten ein Konkurrent zuvorgekommen Höndler die ſrüher zu den
ſtändigen Abnehmern Markgrafſcher Zigarren gehörten waren auf einmal
abgeſchnappt Und alle Verſuche der Reiſenden hierin eine Aenderung
zu erzielen waren bislang vergeblich geblieben Markgraf hatte geflucht
und gewetitert hatte gedroht alle ſeine Reiſenden zu entlaſſen die ſich die
Arbeit jedenfalls recht bequem machten Indeſſen auch damit erreichte er
nichts Wie verhext war s Selbſt bei der Privatlkundſchaft war nichts
zu unternehmen die Konkurrenz hatte als wenn ſie die Reiſepläne
Marlgrafs in der Taſche gehabt hätte ihm überall die Türen verrammelt

Wenn ich dieſen Menſchen dieſen Konkurrenten erwiſche dann
dann Na was dann hatte Brinkmann gefragt Dann engagiere
ſich ihn koſte es was es wolle Einen ſolchen abgefeimten Menſchen darf
ich mir doch für mein Geſchäft nicht entgehen laſſen Und Brinkmann
hatte zu dieſem Bekenntnis ſtill gelächelt

Und da ſchreibt nun dieſer Bertram daß ihm die Konlurrenz auch in
Erfurt zuworgekommen ſei und ihm jogar eins der älteſten Geſchäfte rnit
dem in Verbindung zu ſtehen nicht nur höchſt ehrenvol war um
Wagners Worte ans dem Fauſt zu zitieren ſondern auch viet Gewinn
brachte abſpenſtig gemacht hätte Und noch mehr und das ſchien ihm
das WMerkwürdigſte Dieſer Reiſende der nun ſchon einige Monate der
Firma Marſgraf ſoviel Aerger zufügte war gar kein Reiſender ſondern
eine Reifende

Ja dann allerdings ſagte Brinkmann nachdenklſch Eine Dame
zumal wenn ſie hübſch iſt hat leichter noch Geſchäfte machen als unjſereins
Das erklärt alles

Gut alſo engagieren wir eine Reiſende warum nicht
Aver die Konkurrenz dürfte ſich eine ſolche Kraft wie dieſe Dame

wie heißt ſie denn Emmy Finding auf lange Zeit hinaus gefichert
haben

Na das werden wir ja ſehen Brinkmann morgen ſchon reiſen Sie
ab Und Sie engagieren dieſe dieſe Finding Für uns Ganz gleich
was ſie fordert Um der Konkurrenz ein Schnippchen zu ſchlagen darf
auch mir nichts zu teuer ſein

Schön Jch werde wenigſtens mein Beſtes verſuchen
A propos noch eins Mein Schlingel der Cowin ſoll Sie begleiten

Den führen Sie mir mal ein bißchen in die Reize des Geſchaſtsreiſens
ein Aber gründlich Sie ſehen in ihm nicht den Sohn Jhres Chefs
ſondern einen ganz gewöhnlichen Kaufmann dem Sie die Praxis beizn
Dringen haben Jch will doch mal wiſſen ob der Junge nicht zu einen
vernünſtigen Kanjmann zu erziehen iſt Guten Morgen Herr Brink
mann

Nun war auch Brinkmann ſchon acht Tage unterwegs ohne ein einen
ſonſtigen Erfolgen entſprechendes Reſultat zu erzielen Auch er lanr über
all zu ſpät Nur eins hatte er und zwar durch Bertram der ſich
mal am Weintiſch verplapperte herausgebracht dieſe Emmh ſah ſo
harinlos aus daß niemand der mit ihr zuſamtmengeriet eine Konkurren
ün vermutet hätte und man ihr dann da ſie ein oſfenſichtliches Jntereßie
ſür die Touren der Reiſenden zeigte und ihnen gegenüber äußerſt iebens

würdig war ohne weiteres ſeine Rontenpläne anveriraitte Zu ſpät W
merkten die Zigarrenſritzen daß ſie in eine Falle gegangen a
ſich ins eigene Fleiſch geſchnitten hatten Traue nur erſt einer den e
bern Brſukmann war alſo gewarnt Er brannte nur noch darauf mit
jenen Perſönchen wie er es nannte auch einmal zuſamuienzutreffen t

Und darauſhin nachdem ihm das Glück hold geweſen e
mißnntig auf die Bahn und ſuhr nach Haufe um dort jeinem je z
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